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Berührungspunkte

THEMEN 

Paul Mühlberg hat sich bei seinem Aufenthalt im Zentrum  
Elisabeth einen ganz persönlichen Wunsch erfüllt.      
Mehr dazu in der Reportage ab Seite 2. 

 

«Die Philosophie der Menzinger Schwestern ist heute noch spürbar», 
sagt Susanne Mühlethaler im Interview Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL 

Ort der Begegnung



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser 
 
Vielleicht ist es Ihnen aufgefallen: Über 
diesem Editorial ist ein Bild von mir. Ja, 
ich bin’s. Man nennt mich «SOLARIS» 
und seit Ende Oktober bin ich der 
 Neubau, der das bisherige Zentrum 
 Elisabeth harmonisch ergänzt. Ich habe 
einiges zu bieten: Da wären mal 15 
traumhaft schöne, sehr geräumige und 
natürlich in allen Belangen rollstuhl-
gängige Zimmer; allesamt mit eigenem 
Balkon und – wie bei uns üblich – mit 
See- und Bergsicht. 
 
Auch die Nasszellen lassen in Sachen 
Grösse keine Wünsche offen. Ein Wen-
demanöver im Rollstuhl ist problemlos 
möglich. Wenn Sie auf pflegerische 
Hilfe angewiesen sind, weiss dies auch 
das Spitex-Team ganz besonders zu 
schätzen. 
 
Im obersten Stock habe ich mich für ein 
neues Restaurant entschieden, schliess -
lich geht die Lebensfreude auch durch 
den Magen. Auch die Küche ist neu,  
geblieben ist erfreulicher Weise das 
bisherige Küchenteam.  
 
Sie wollen mich mit dem Fahrzeug be-
suchen? Auf der untersten Ebene habe 
ich eine grosszügige Tiefgarage einge-
richtet. Von dort sind Sie nur eine roll-
stuhlgängige Liftfahrt von Ihrem (künf-
tigen?) Zimmer oder vom Restaurant 
entfernt.  
 
Wenn Sie etwas mehr wissen möchten, 
ich bin immer für Sie da. Mein Personal 
gibt Ihnen gern Auskunft. 
 
Der vom Zentrum eingerichtete und 
mit Spenden alimentierte Pflegefonds 
unterstützt auch die Gäste in den  
neuen Zimmern. Ein herzliches Danke-
schön für Ihre Spende.   
  
Mit grosser Verbundenheit 
Ihr Neubau «SOLARIS» 

EIN GANZ BESONDERES ERLEBNIS

Zu den Gästen, die zum ersten Mal Ferien im 
Zentrum Elisabeth verbrachten, gehört Paul 
Mühlberg. Es hat ihm im Zentrum Elisabeth 
so gut gefallen, dass er sich später vorstellen 
könnte, auch dauerhaft hier zu wohnen. Bei 
seinem Aufenthalt hat sich zudem ein ganz 
persönlicher Wunsch erfüllt. 
 
Paul Mühlberg erhielt im Jahr 2000 die Di-
agnose MS. Seitdem hat sich sein Leben 
gründlich verändert. «Ich konnte nach der 
Diagnose noch 50 Prozent in meinem Beruf 
als Bauingenieur arbeiten.» Aufgrund der 
Krankheit, die mit Schüben verbunden ist, 
war die regelmässige Präsenz auf den ver-
schiedenen Baustellen sehr belastend und 
auf Dauer nicht zu leisten. Dazu kamen fa-
miliäre Veränderungen, so dass Paul Mühl-
berg zwei Jahre nach der Diagnose seinen 
Beruf aufgeben musste. Seit 5 Jahren ist er 
auf den Rollstuhl angewiesen. Er lebt jedoch 
mit Unterstützung von Assistenten, Spitex, 

Freunden und Familienmitgliedern allein in 
einer Wohnung in Döttingen und versucht, 
seinen Alltag selbstbestimmt zu organisie-
ren und zu meistern. Sofern es seine Zeit 
 zulässt, gestaltet er Comic- und Geburts-
tagskarten und befasst sich mit Video -
installationen. Von 2007 bis 2009 hat Paul 
Mühlberg in Costa Rica gelebt. Eine Zeit, an 
die er gerne zurückdenkt, weil sie sich posi-
tiv auf den Krankheitsverlauf ausgewirkt 
hat. Danach hat er noch zwei Mal Ferien auf 
der Insel Teneriffa verbracht.  «Um Kraft zu 
tanken und mich für die Bewältigung des 
Alltags zu motivieren, brauche ich regel-
mässig einen Ortswechsel und eine Luftver-
änderung», schildert er seine Situation.  
 
Kompetenz und Respekt  
gegenüber den Gästen 
Auf der Suche nach einem Hotel, das auf die 
spezifischen Bedürfnisse von MS-Betroffe-
nen Rücksicht nimmt, ist er via Google-Su-

«Auch mit Handicap  
        lassen sich  
    ausgefallene  
Träume realisieren» 

Ein Ausflug an den Zugersee sorgt für Abwechslung.



che auf das Zentrum Elisabeth gestossen. 
«Obwohl ich Mitglied in der MS-Gesell-
schaft bin, war mir das Zentrum Elisabeth 
vorher nicht bekannt. Ich habe mich dann 
sofort mit der Leiterin, Monika Leuenberger, 
in Verbindung gesetzt, die mir meine Fragen 
umfassend beantwortet hat. Dabei spürte 
ich bereits die Kompetenz und den Respekt 
gegenüber den Gästen.» Im August war es 
dann soweit. «Nach einer gut organisierten 
Reise in Begleitung eines Bekannten und 
mit Unterstützung von SBB Handicap wur-
den wir am Bahnhof Walchwil von einer 
freundlichen Mitarbeiterin in Empfang ge-
nommen, die uns mit dem hoteleigenen 
Rollstuhltaxi ins Zentrum Elisabeth brach-
te.» Für Paul Mühlberg waren die 2 Wochen 
im Zentrum Elisabeth ein ganz besonderes 
Erlebnis. «Die Mitarbeitenden, die immer 
freundlich, hilfsbereit und zuverlässig wa-
ren, haben bei mir einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen.» Er erwähnt ausserdem 
das feine Essen, die Möglichkeit, im Haus 
selbst zu trainieren und regelmässig Physio-
therapien in Anspruch zu nehmen, den 

Kontakt zu netten Gästen und natürlich die 
wunderschöne Lage. Auch für besinnliche 
Stunden allein, finden sich in der Nähe lau-
schige Plätzchen, die sich mit dem Rollstuhl 
gut erreichen lassen. «Ich habe das Zentrum 
Elisabeth als einen Ort der Geborgenheit 
kennengelernt, wo man entspannen und 
Abstand vom Alltag gewinnen kann.» 
 
Der Traum vom Fliegen 
Paul Mühlberg hat sich bei seinem Aufent-
halt im Zentrum Elisabeth auch einen lang-
ersehnten Wunsch erfüllt: Gleitschirm flie-
gen. Einen Gutschein dafür erhielt er von 
der Familie und von Freunden zum Ge-
burtstag. Er wusste, dass ein solches Erleb-
nis auch mit Handicap möglich ist und dass 
es in der Nähe von Walchwil für Gleitschir-
me einen Landeplatz gibt. «Für die Umset-
zung eines solchen Traums sind jedoch 
 zuverlässige, wohlwollende und aktive 
Men schen das A und O, weil sie die dafür 
notwendige Unterstützung leisten», erklärt 
er. Vom Zentrum Elisabeth wurde er an ei-
nem Nachmittag an den Start auf den Zu-

gerberg gefahren, während sein Rollstuhl 
danach zum Zielort Oberwil gebracht wur-
de. Die Gleitschirmschule Fluso, unter der 
Leitung von Moritz Leiser, bietet mit ihren 
Flugrollis Gleitschirm Passagierflüge für 
Menschen mit Handicap an und liess den 
Traum vom Fliegen auch für Paul Mühlberg 
Wirklichkeit werden. Begleitet wurde er zu-
dem von seinen beiden Söhnen, mit denen 
er danach die Freude teilen konnte. «Das Er-
lebnis war einfach grandios», schwärmt er. 
«Bevor es an den Start ging war ich natür-
lich nervös, schliesslich wusste ich nicht, 
was auf mich zukommt. Als dann der Rolli 
den Boden verliess und ich den Wind und 
die Weite spürte, war das Gefühl einfach un-
begreiflich. Das alles war jedoch nichts im 
Vergleich zum Bewusstsein, eine solche 
 Herausforderung trotz meiner Behinderung 
geschafft zu haben.» Ein solcher Erfolg mo-
tivierte Paul Mühlberg anschliessend zu 
weiteren Aktivitäten. Dazu gehörte u.a. eine 
Fahrt mit dem Postauto zum Tierpark Gol-
dau und ein gemeinsamer Ausflug mit einer 
Schulkollegin an das Ufer des Zugersees. 

Grosse Gefühle für Paul Mühlberg, als es mit dem Gleitschirm in die Luft geht.
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Kontaktadresse 
Verein Zentrum Elisabeth 
Hinterbergstrasse 41, 6318 Walchwil 
Tel: 041 759 82 82, Fax: 041 759 82 00 
E-Mail: kontakt@zentrum-elisabeth.ch 
www.zentrum-elisabeth.ch 
 
Spendenkonto  
Postfinance 
IBAN: CH05 0900 0000 6001 5380 0 

IMPRESSUM

Susanne Mühlethaler: Vor über 50 Jahren 
wurde das Zentrum Elisabeth mit viel Hin-
gabe von den Menzinger Schwestern als 
Kurhaus betrieben. Zu uns kamen Gäste 
zur Rekonvaleszenz, z.B. nach einer Opera-
tion oder einem längeren Spitalaufenthalt. 
Dazu gehörten auch Mütter, die nach der 
Geburt erschöpft waren und sich im Zentrum 
Elisabeth erholen konnten. Es war schon 
damals ein guter Ort, wo das Wohlbefinden 
der Gäste im Vordergrund stand. 
 
Sie haben das Zentrum Elisabeth später nicht 
mehr besucht. Was war jetzt der Anlass? 
Susanne Mühlethaler: Zum einen war es 
mein 70igster Geburtstag und zum ande-
ren die Reha meines Mannes. Für beides 
haben wir einen Ort gesucht, wo wir uns 
wohlfühlen, erholen und einige Tage ent-

Frau Mühlethaler, Sie haben im Oktober ge-
meinsam mit Ihrem Mann 4 Tage Ferien im 
Zentrum Elisabeth verbracht. Sie kannten 
das Zentrum Elisabeth bereits durch Ihre 
Arbeit. Können Sie dazu näheres berichten? 
Susanne Mühlethaler: Von 1969 bis 1970 
habe ich im Zentrum Elisabeth am Emp-
fang gearbeitet. Ich kann mich noch gut an 
diese Zeit erinnern, denn ich habe hier so-
gar meinen 20igsten Geburtstag gefeiert. 
Der Empfangsbereich ist auch heute noch 
an ähnlicher Stelle angeordnet. Ich konnte 
bei meiner Arbeit die ankommenden Gäste 
sehen und hatte vom Fenster aus einen 
herrlichen Blick auf den Zugersee. 
 
Wie musste man sich damals das Zentrum 
Elisabeth vorstellen, welche Aufgaben stan-
den im Mittelpunkt? 

INTERVIEW MIT SUSANNE MÜHLETHALER

«Damals wie heute habe ich die Zeit 
im Zentrum Elisabeth sehr genossen»

spannen konnten. Ich bin dann auf einen 
Prospekt vom Zentrum Elisabeth gestos-
sen und hatte sofort das Gefühl, das Pas-
sende gefunden zu haben. 
 
Was hat Sie bei ihrem Aufenthalt besonders 
gefreut? 
Susanne Mühlethaler: Obwohl im Laufe 
der Jahre viel modernisiert und an die 
heutigen Ansprüche angepasst wurde, ist 
der Charakter des Hauses erhalten geblie-
ben und die Philosophie der Menzinger 
Schwestern spürbar. Was mich besonders 
gefreut hat ist, dass die kleine Kapelle 
oberhalb des Zentrums, in der ich geheira-
tet habe und wo unsere Kinder getauft 
wurden, heute für die Öffentlichkeit zur 
Verfügung steht. Damals wie heute habe 
ich die Zeit im Zentrum Elisabeth sehr ge-
nossen. 

Unbelastete Erholung  
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds  
für MS-Be troffene mit einem  
Jahresbeitrag und helfen Sie  
Menschen, die mit MS leben müssen! 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten 
eines MS-Betroffenen für einen Tag. 
  
des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums 
Elisabeth und Sie unterstützen so den 
Pflegefonds mit einem monatlichen 
Beitrag von 10 Franken.

MS betroffene Menschen, die im Rollstuhl 
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung an-
gewiesen. Das sehen auch die Krankenkas-
sen so und decken die Pflegekosten, die die 
 Spi tex für ihre Hausbesuche verrechnet. 
Doch auch während der Erholung können 
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege 
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein 
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam 
sehr wichtig. So können sich die zum Teil 
sehr schwer MS betroffenen Gäste wäh-
rend ihres gesamten Aufenthaltes in 
Walchwil absolut sicher fühlen. Da die an-
fallenden Pflege kosten nicht vollständig 
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds 
aus Spendengeldern. So werden die MS 
betroffenen Gäste nicht noch zusätzlich 
belastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  

PFLEGEFONDS 


